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Materialien / Erzählungen 

 

(1) K (14 Jahre, türkischer Migrationshintergrund, Moabit-Korpus) erzählt über eine 
Schlägerei seiner Freunde mit deutschen Jugendlichen in Moabit 
1 In: .hh unt=h (.) <<all> HAST du denn schon mal> 
2 AUSländerfeindliches erLEBT, (-) 
3 irgendwann,=erINNerst du dich an ein BEIspiel? 
4 K: <<p> so;> wia hattn ma: vor KURZm schtREIT? (.)[.hhh ] 
5 In: [<<p>`´ja,>] 
6 K: äh=hh so ISCH, =mus´ (.) also gegen so DEUtschn, .h 
7 Isch Mustafa´Birol, ACHmet, METTE:, CHA:de? (--) 
8 .h ähm BOBBI :=h, (.)und SÄM, 
9 .hh (DEJusch) deutsche hatte so´ (.) 
10 IS so mit=n FAHRrad (g)FAHRN, (.) 
11 wia ham ihn so AN(g↔)kuckt, (.) 
12 er hat uns AN(ge)guckt= 
13 =dann hat=(er)=ss geSAGT=HU:rensohn FICKt eure MÜTTa,(-) 
14 In: hat !ER! geSA:GT, 
15 K: ja=hh hat=a zu uns ge↑SAGT, (.) .h 
16 daNA(CH) wir sind ihn hintaHERg↔rANNT=h? (.) .h 
17 unt=h die AMpel war ROT bei IHN? (.) 
18 wia=ham=ihn (-) äh <<p> .h 
19 ja eigentlich darf=isch dis gar=nich> SAGN, (.) 
20 wir ham ihn vom FAHRrad runtergesch:LAGEN, 
21 hh unt=h daNACH wia ham ihn rischtisch geSCHLA:gn?= 
22 es sind KRI:pos hinter uns HERgeRANNT?= 
23 In: =`´wir↑LICH? 
24 K: <<p> ^ja:-> .hh (2.5) 
25 In: <<all> aber das war ja NISCH so TOLL;=ne, 
26 ihr wart ja VIEL^!MEHR!als er; 
27 K: <<lachend> (i)sch=WEISS;> .h 
28 und daNA:CH- (.) .h ähm zwei von uns wurden so- (.) MITgeNOMM, (.) 
29 .hh unt=h- (.) muSTAFA, (.) die POLLIzei sUCHt ihn NOCH?= 
30 =weila:=m MEIS:tn g=SCHLA:gn hat? (.) 
31 .h und der JUNge liegt glaub=isch IMManoch im KRANKNhaus; 
32 (bl)a: .hh <<p> ja;> 
33 In: da HAST du auch !MIT!ge↓macht; 
34 K: ^ja (.) BISSchen; (2.0) 
35 In: .h aber was er geSA:GT hat= 
36 =da hättet ihr ja auch was zu↑!RÜCK!rufn können;=oder, (--) 
37 K: .hhh <<pp> isch: :weiß-> aba- (.) bei uns (es =is nich so; (--) 
38 .hh hätte er geSAGT zum BEIspiel (.) !OPF!er=oda so, 
39 dann: (.) hätten wir verSTANDn, .hh 
40 <<all> aba er hat gleisch gesagt HU:RENsohn; (.) 
41 FICKt eure !MÜTT!a; 
42 I: das findest du sehr beleidigend; 
43 K: ja:, 
44 In: <<p> `´hm,> 
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(2)  Gül (21 Jahre) zu Zelal (17 Jahre) über ihre Rolle in der Familie [Telefongespräch-Korpus, Şimşek] 
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(3)   Dustin, 14 jähriger einheimischer Junge aus Schöneberg, erzählt von einem Konflikt 

        zwischen einem 18jährigen deutschen und türkischen Jugendlichen 
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In den Transkripten verwendete Symbole (vgl. Selting et al., 1998) 

(-), (--), (---)  kurze, mittlere, lange Pause zwischen 0,25 bis ca. 1 Sekunden 

(2.0)   gemessene Pause bei mehr als 1 Sekunde 

und=äh   Verschleifung (Verschmelzung von Wortgrenzen) 

:, ::, :::   Dehnung von Lauten 

äh, öh, etc.  Verzögerungssignale 

.h    Einatmen 

h   Ausatmen 

akZENT  besonders betonte Silbe im Wort (Akzent) 

? hoch steigende Tonhöhe am Einheitenende  

, mittel steigende Tonhöhe am Einheitenende 

- gleichbleibende Tonhöhe am Einheitenende 

; mittel fallende Tonhöhe am Einheitenende 

. tief fallende Tonhöhe am Einheitenende 


